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Mit prophetischem Eifer 
Großer Chor in Corvey mit dem„ Gloria" von Antonio Vivaldi 

voN HEINZ TROMPETTER Mit der Huldigungsadresse ei- · 
nes Antonio Vivaldi konnten die 

■ Höxter. Angesichts der Jäh- Ausführenden - von der chor­
menden Hilflosigkeit gegen Ge- praktischen Seite betrachtet-an
walt und Terror in der Wel� er- diesem Abend so richtig wu­
hob sich die Musik zum Tag der ehern. Die Chorsätze sind durch­
Deutschen Einheitin derehema- gehend vierstimmig gehalten,
ligen . Reichsabtei Corvey als bisweilen werden die durch Ge­
wirksames Hoffnungssymbol sangssolisten entlastet die da wa­
empor. Mit prophetischem Ei- ren: Martha Urban und Kathari­
fer bereicherte der musikali- · na Hagopian (Sopran); Gabriele 
scheLeiter,HansHennannJan- Berger (Alt), FabianRabsch (Te­
sen, die Ausführenden und Zu- nor) und Volker Schrewe 
hörerschaft mit der wundersa­
men Eigenart der Tonsprache ei­
nes Antonio Vivaldi. 

Jansens Gedanken verknüp­
fen damit von vornherein Vival­
dis prachtvolle� ,,Gloria" unter 
dem Leitgedanken „Et in terra 

. pax - und Friede auf Erden" 

stunden der Choristen aus. Die 
klare Diktion der Stimmen im 
leichtfüßig, kunstvoll gearbeite­
ten Fugengetümmel des „Cum 
Sancto Spiritu" sowie die sicher 
gestoßenen solistischen Solopa­
sagen legten ein erstklassiges 
Zeugnis langjähriger Arbeit ab. 

Großartige Mom_ente zum Ab­
schluss des Abends dann für das 
Corveyer Orgelpublikum. Mit 
feinsinniger und klanglicher Ele­
ganz spielte Professor Frank 

nicht. als Konzert, sondern als 
Dank- und Bittandacht aufzu­
führen. Das barocke Gewand 
der Abteikirche Corveywar hier­
für der richtige Ort. Seit über 
200 Jahren haben hier die Men­
schen durch ihr immerwähren­
des Gebet Kraft und Hoffnung 
geschöpft. Als Offiziant fungier­
te Geistlicher Rlat, Pfarrer Josef 
Schürmeyer, mit Lesungen und 
Gebeten. 

Großartige Momente: Friedenskonzert in Corvey. FOTO: TROMPETTER 

Als ein weiteres Zeichen der 
Einheit ist zu bewerten, dass drei 
Kirchenchöre gemeinschaftlich 
dazu bereit waren, sich dieser 
musikalischen Herausforde­
rung anzunehmen, um sie dann 
als Gemeinschaft glänzend zu be­
stehen, nicht immer eine Selbst­
verständlichkeit. Die ausführen­
den Chöre waren: der Kirchen-

. chor St. Nikolai und Peter und 
Paul Höxter sowie der Kirchen­
chor Marienmünster. Miteinbe­
zogen wurden einige Mitglieder 
des Projektchores St. Nikolai 
Höxter und der Kammerchor 
,, cantus novus", Detmold. 

(Bass). Begleitet wurde der Chor 
und die Solisten von dem Strei­
cherensemble Kassel. Vivaldis 
,,Gloria" fesselte mit der einmali­
gen Ausdeutung des katholi­
schen Messrituals durch die un­
erhörte Monumentalität der 
Glaubensstärke. Die prachtvol­
len Sätze durchzogen das Kir­
chenschiff mit jubelnden, har­
monischen Jubelrufen. 

Der Dirigent gewichtete den 
lateinischen Text als bedeutungs­
volle Gegenposition zur baro­
cken Prachtentfaltung. Ein Bei­
spiel dafür wareri die tragfähi­
gen, sauber gehaltenen Pianos 
und Crescendis sowie einige.t\i,­
ckische Intervallsprünge. Jetzt 
zahlten sich die vielen Ubungs-

Löhr, renommierter Musikwis­
senschaftler und Komponist aus 
Hamburg, an der historischen 
Barockorgel „Präludium und 
Fuge in fis�moll" des Lübecker 
Marien-Organisten Dietrich 
Buxtehude. 

Auch die überaus zahlreich er­
schienenen Zuhörer durften 
sich musikalisch in das Gesche­
hen gesanglich mit einbringen, 
so dass der Geist der Musik am 
Schluss der Andacht vom ver­
sunken lauschenden Publikum 
dankbar erfasst wurde. Um es 
mit Peter Raabes Worten auszu­
drücken: ,,Die Musik ist das wirk­
samste Mittel in einer Gemein­
schaft aufzugehen, ohne sich in 
ihr zu verlieren". 
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3roßer Chor intonierte das »Gloria« von Antonio Vivaldi in Corvey 

Musikalische Offenbarung als Dan 
H ö x t e r (WB). Angesichts 

er lähmenden Hilflosigkeit 
egen Gewalt und Terror in der 
Veit erhob sich die Musik zum 
ag der. deutschen Einheit in der 
hemaligen Reichsabtei Corvey 
ls wirksames Hoffnungssymbol 
mpor. Mit prophetischem Eifer 
,ereicherte der musikalische Lei­
!r, ---·ms Hermann Jansen, die. 
1u,stuhrenden und die Zuhörer­
:haft mit derwundersamen Ei­
enart der Tonsprache eines An­
mio Vivaldi. 

Jansens Gedanken ver'knüpften 
amit von vornherein, Vivaldis 
rachtvolles »Gloria« unter dem 
,eitgedanken »Et in terra pax -
nd Friede auf Erden« nicht als 
:onzert, sondern als Dank- und 
littandacht aufzuführen. Das ba­
ocke Gewand der Abteikirche 
:orvey war hierfür der richtige 
>rt. Seit über 1 200 Jahren haben
ier · die .Men'Se?fen · durch ihr
nmer währendes Gebet Kraft und
Ioffnung geschöpft. Als Offiziant
ungierte der Geistliche Rat Pfar­
er Josef Schürmeyer mit Lesun­
:en �d Gebeten.
A ein weiteres Zeichen der

:inheit ist zu bewerten, dass drei
:irchenchöre gemeinschaftlich
azu bereit waren, sich . dieser
msikalischen Herausforderung
nzunehmen, um sie dann, als

Geistliche Musik zum Tag der deutschen Einheit: Kirchen- ·
1 

»cantus novus« traten in der Abteikirche Corve) 
chöre aus den katholischen Kirchengemeinden Höxter Begleitet wurden der Chor und die Solisten von 
und Marienmünster sowie der Detmolder Kammerchor Kammerorchester Kassel. Fotos: H. Trom 

Gemeinschaft, glänzend zu beste­
hen. Das ist nicht immer eine 
Selbstverständlichkeit. Die auf­
führenden Chöre waren der Kir­
chenchor St. Nikolai und Peter 
und Paul Höxter sowie der Kir­
chenchor Marienmünster. Mit ein-

bezogen wurden einige Mitglieder 
des Projektchores St. Nikolai Höx­
ter und der Kammerchor »cantus 
novus« aus Detmold. 

Mit der Huldigungsadresse eines 
Antonio. Vivaldi. konnten die Aus­
führenden - von der chorprakti­
schen Seite betrachtet - an diesem 
Abend so richtig wuchern. Die 
Chorsätze sind durchgehend vier­
stimmig• gehalten, bisweilen wer­
den sie durch Gesangssolisten ent­
lastet, die da waren: Martha 
Urban und Katharina 'Hagopian 

. (Sopran), Gabriele Berger (Alt), 
Fabian Rabsch (Tenor) und Volker 
Schrewe (Bass). Begleitet wurden 
der Chor und die Solisten von dem 
Streicherensemble Kassel. Vivaldis 
»Gloria« fesselte mit der einmali­
gen Ausdeutung des katholischen
Mes·s-Rituals durch die unerhörte
Monumentalität der Glaubensstär­
ke. Die prachtvollen Sätze durch­
zogen das Kirchenschiff mit har­
monischen· Jubeltuferi.

Intervallsprünge. Jetzt za 
sich die vielen Übungsstunde 
. Choristen aus. Die klare Di 
der Stimmen im leichtfüßig k 
voll gearbeiteten Fugengetü 
des »Cum Sancto Spiritu« : 
die sicher gestoßenen solisti: 
Solopassagen legten ein erstk 
ges Zeugnis langjähriger P. 
ab. 

Großartige Momente zum 
scliluss dann. für das Cor 
Orgelpublikum. Mit feinsin 
und klanglicher Eleganz s: 

Präludium und Fuge in fis-moll«: Prof. Frank Löhr, Organist, Komponist und 
Ausfkwissenschaftler aus Hamburg, spielte an der Corveyer Barockorgel die 
1teressanten Harmonien mit derGrave-Vivace-Fuge von Dietrich Buxdehude. 

Der Dirigent gewichtete den la­
teinischen Text als bedeutungsvol­
le Gegenposition zur barocken 
Prachtentfaltung. Ein Beispfel 
dafür waren die tragfähigen, sau­
ber gehaltenen Pianos und 
Crescendis sowie einige tückische 

Professor Frank Löhr, renom 
ter Musikwissenschaftler 
Komponist aus Hamburg, a1 
hist'orischen Corveyer I3arock 
»Präludium und Fuge in fis-:
des Lübecker Marien-Orgar
Dietrich Buxtehude. Auch
zahlreichen Zuhörer durften
musikalisch in das Geschehe
sanglich mit einbringen, so
der Geist der Musik am Sc 
der Andacht vom versunken
sehenden Publikum d!l,nkba
fasst wurde. Um es mit
Raabes Worten auszudrü
»Die Musik· ist das wirks,
Mittel, in einer Gemeinschaft 
zugehen, ohne sich in ih 
verlieren.« Heinz 'T' r n m n" 
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